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Nina von Albertini,
Maienfeld

SCHRIFT UND CHARAKTER

Der ganze Duktus Ihrer Schrift deutet
in seiner ziemlich gleichmässigen, von

Uebertreibungen freien Bewegung einen
harmonisch veranlagten, sinnig gleichmässigen

Charakter an, der sich keine
Uebertreibungen zu schulden kommen lässt. Sie
schattieren gut und gleichmässig —
verständige Auffassung der Dinge und richtige

Wertschätzung. Dabei sind Ihre
i-Punkte verhältnismässig schwer und nieder

angebracht, ein Beweis von Nüchtern-

(viele Wörter sind silbenmässig getrennt),
haben für manche Dinge Scharfblick (der
erste Buchstabe des Wortes steht allein,
der Rest des Wortes ist in einem Zug
geschrieben), beobachten gut (die meisten
Wörter sind ohne Unterbrechung in einem
Zug geschrieben) und wissen das Beobachtete

auch unter sich in den richtigen
Zusammenhang zu bringen (d-Schleife direkt
mit dem Nachstehenden Buchstaben
verbunden). Sie sind demnach kein Theore-
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heit, Sachlichkeit, Pünktlichkeit. Weichheit
fehlt Ihren Gefühlen (die Schrift ist etwas
scharf) und speziell feinfühlend sind sie
auch nicht, denn Ihre Schrift gehört nicht
zu den dünnen, feinen, wenn sie auch nicht
derb ist. Sie können sich Menschen und
Verhältnissen anpassen, aber Sie wollen
es nicht sehr gerne (die d-Schleife ist zwar
in direkter Verbindung mit dem nachfolgenden

Buchstaben, dabei aber spitzige
Schrift, sowie solche Querstriche, d. h.
verknotete, siehe t in « Schrift », « seit », « be-

einflusst »). Ihre Bildung ist einfacher Art,
das sagt mir die Schwerfälligkeit des
Schriftduktus und manche einzelne
unschöne Formen. Indessen erfassen Sie rasch

tiker und Träumer, ebensowenig sind Sie
ein schwärmerischer Idealist, denn — wie
wir schon gesehen haben, trägt Ihre Schrift
den Stempel der Nüchternheit und
Sachlichkeit — sondern vielmehr ein praktischer

Mann. Ungestraft zu nahe treten lassen

Sie sich nicht (spitze feste Schrift),
wenn man aber Ihren Willen und Ihre
Ansichten etwas respektiert, so lebt es sich
ganz gut mit Ihnen. Alles in allem : Ein
treuer, zuverlässiger, reeller Charakter, auf
den man sich verlassen kann, der im
Freundes- und Familienkreis sich am wohl-
sten fühlt, der sich aber langsam, vorsichtig

und wählerisch diesen Kreis ausliest.
(Schlussfolgerung aus allem Gesagten. —)
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von ^Idertini,
^laienkelà

IHsr ssan^e Duktus Ibrsr Lobrikt deutet
in deiner àinliob sslsiobmässisssn, von

Debertrsibunsssn kreisn lZewsssunZ einen
barmonisob veranlassten, sinniss ssleiobmäs-
sisssn dbarakter an, der sied keine Ueber-
trsibunssen 2n sokuldsn kommen lässt. Lis
debattieren ssut und sslsiobmässiss — ver-
ständisss àkkassunss dor Dinsss und rien-
tisse Msrtsobat^unss. Dabei sind Ibrs
i-?unkts vsrkältnismässiss sokwer und nieder

ansssbraebt, ein Beweis von blüobtsrn-

lviele Mörter sind silbenmässiss ssetronnt),
babsn kör manobe DinZs Lobarkbliok (der
erste ZZuobstabe des Wortes stskt allein,
der Rest des Wortes ist in einsin ?uss sse-

sokriebsn), beobaobtsn ssut (die rnsisten
Mörtsr sind obns Dnterbrsobunss in sinsin
^uss ssssekriebsn) und wissen das IZsobaob-
tets auob unter sieb in den riebtissen ^u-
sammsnbanss sm brinsssn (d-Loblelke direkt
init dein vaobstebenden lZuobstaben vsr-
bunden). Lis sind dsinnaob kein Dbsors-

Keit, Laokliobkeit, Dünktliobkeit. Meiokkeit
ksblt Ibren dsküblsn (die Lobrikt ist etwas
sobark) und speciell keinküblsnd sind sie
auob niokt, denn lkre Lobrikt ssebört niobt
?u den dünnen, keinen, wenn sie auob niobt
derb ist. Lie können sieb Nensobon und
Verkältnisssn anpassen, aber Lis wollen
es niobt sekr sserns (die d-Lobleiks ist ^vvar
in direkter Vsrbindunss mit dein naobkol-
sssnden Luokstaben, dabei aber spiwissö
Lobrikt, sowie solobe (Zuerstriebe, d. k. vsr-
knotete, siebe t in « Lobrikt », « seit », « bs-

einklusst»). Ibrs Lildunss ist sinkaober ^.rt,
das sasst mir die Lobwsrkällisskeit des
Lokriktduktus und manobe sàelns un-
soböns Normen. Indessen erlassen Lie rasob

tiker und Dräumer, ebsnsoweniss sind Lis
ein sobwärmerisobsr Idealist, denn — wie
wir sobon sssssben babsn, trässt Ibrs Lobrikt
den Ltsinpsl der Hüoktsrnksit und Laob-
liobksit — sondern vislmebr ein prakti-
sober Nann. Ilnssestrakt ?u nabe treten las-
sen Lis siob niokt (spitze keste Lobrikt),
wenn man aber Ibren Milieu und Ibrs ^.n-
siebten etwas respektiert, so lebt es siob
ssan? ssut mit Ibnen. ^llss in allem: Din
treuer, ^uverlässisssr, reeller Dbaraktsr, auk
den man siob verlassen kann, der im
Nreundss- und Nsmilienkrsis siob am wokl-
stsn küblt, der siob aber lansssam, vorsiob-
tiss und wäblsrisob diesen àreis auslisst.
(Loblusskolsssrunss aus allem dosassten. —)
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